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Stadt Halle (Saale) 

Beirat „Ehrengrabstätten“ 

Fachbereich Umwelt 
Halle (Saale), 12.05.2021 

 

Stellungnahme zum Antrag vom 20.02.2020 im Auftrag des Beirates „Ehrengrabstätten“ 

Folgende Entscheidung wird empfohlen: 

Der Beirat Ehrengrabstätten schlägt vor, die Grabstätte von Anselma Heine auf dem Stadtgottesacker, 

Abteilung 3 Erbgrabstätte 309 als Ehrengrabstätte der Stadt Halle anzuerkennen. 

Begründung: 

Die Schriftstellerin Anselma Heine (geb.: 18.06.1855 in Bonn; gest.: 09.10.1930 in Berlin; Beisetzung der 

Urne im Mai 1931 im Familiengrab auf dem Stadtgottesacker in Halle) erfüllt nach Ansicht des Beirates 

die Voraussetzungen für die Anerkennung. 

Die Berufung des Vaters Dr. Eduard Heine auf den Lehrstuhl der Mathematik an der Universität führte 

die Familie 1856 nach Halle. Hier wohnte die Familie zunächst in der Schulstraße später in der Luisen-

straße 1. Die jüngste Tochter Anselma beschreibt die Kinder- und Jugendzeit der Geschwister als glück-

lich und von einer freien Erziehung geprägt, wenn auch einer Professorenfamilie angepasst. Anselma 

und ihre drei Schwestern werden durch Hauslehrer unterrichtet. Bereits mit fünf Jahren gilt Anselma als 

„fertige Vorleserin“, mit acht Jahren verfasst sie ihre ersten Verse. Ihre Vorliebe für das Lesen entwi-

ckelte sich nicht nur zur Leidenschaft, sie wird prägend für ihren späteren Lebensweg. Gleichwohl sie 

wie ihre Schwestern durch den Vater weitgehende Förderung erlebt, gilt das nicht für literarische Veröf-

fentlichungen. Dessen ungeachtet bringt Anselma Heine noch zu seinen Lebzeiten den Mut auf, unter 

männlichem Pseudonym kleine Arbeiten im „Tageblatt“, in der „Gartenlaube“, in der „Romanzeitung“ 

und in der „Deutschen Rundschau“ zu veröffentlichen. 

Die Professorentochter Anselma Heine wählte einen in ihrer Zeit ungewöhnlichen Lebensentwurf. 

Selbstbestimmt entschied sie sich gegen (die übliche) Versorgungsehe, bestritt ihren Lebensunterhalt 

mit journalistischer Arbeit und als Literatin. In Berlin führte sie einen literarischen Salon. Anselma Heine 

hinterließ der Nachwelt 19 Bücher mit Novellen, Studien, Kunstmärchen, Romanen und einer Monogra-

fie. Sie beobachtete das gesellschaftliche Leben sehr genau und trat mit ihrer Meinung als Journalistin 

an die Öffentlichkeit. In ihrer Zeit viel gelesen, gut vernetzt und in einem Atemzug mit Gabriele Reuter, 

Ilse Frapan, Adele Gerhard, Hedwig Lachmann, Else Jerusalem, Helene Böhlau zu nennen und doch in 

Vergessenheit geraten.  

In ihren 1926 veröffentlichten Lebenserinnerungen „Mein Rundgang“ (das Manuskript war bereits 1911 

abgeschlossen) zeichnet sie von Halle ein vielfältiges Bild einer sich entwickelnden Großstadt an der 

Schwelle der Moderne und ermöglicht interessante Einblicke in die Alltagswelt, Gewohnheiten und Ge-

selligkeit der Stadtgesellschaft insbesondere der Gelehrtenfamilien. 

Die Erhebung des Grabes zur Ehrengrabstätte wäre ein deutlich erkennbares Zeichen für eine Erinne-

rungskultur, die sich dem Grundsatz „Frauen und Männer machen Geschichte“ verpflichtet sieht und 

selbstverständlich Frauengeschichte als festen Teil regionaler wie überregionaler Geschichte betrachtet. 

Zugleich würde es dazu beitragen, verblasste Spuren von Frauen in der Geschichte unserer Stadt und 

darüber hinaus dem Vergessen zu entreißen und sichtbar zu machen. 

Elke Stolze 



Anlage 3 – Auszug Protokoll der Beiratssitzung vom 29.04.2021 
 

 
Protokoll         Auszug 
 

Anlass / Thema: 7. Sitzung des Beirates zur Anerkennung von Ehrengrabstätten 

 

Termin: 29.04.2021, 17.00 Uhr 

Ort: Feierhalle Stadtgottesacker 

 

Teilnehmer: 

 

Harald Bartl                          Olaf Korger 

Dr. Gerlinde Kuppe              Wolfgang Ruf 

Dr. Katrin Moeller                 Renée Fischer 

Dr. Elke Stolze                      Christiane Netzer 

Heike Bunge 

 

 

 

 

 

 

TOP Inhalt Zuständig 

4 Diskussion / Entscheidung des Antrages Anselma Heine  

 Als weitere Ehrengrabstätte soll das Grab von Anselma Heine auf 

dem Stadtgottesacker vorgeschlagen werden. Nach ausführlicher 

Diskussion des Vorschlages in der 6. Sitzung des Beirates wird diese 

zur Abstimmung gestellt.  

Der Antrag Anselma Heine wird von den stimmberechtigten 

Anwesenden einstimmig beschlossen. Für den Antrag von Anselma 

Heine ist eine entsprechende Würdigung zu schreiben. Diese ist der 

Gremienvorlage beizufügen. 

 

 

 

 

Beirat 

 

Verwaltung 

 

 

Aufgestellt: 29.04.2021 

 

 

Netzer                                               Ruhl-Herpertz                           Bartl 

Abteilungsleiterin Friedhöfe              Fachbereichsleiterin                 Vorsitzender des Beirates 
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